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Zürich 1878. IV.Jahr$an$ N?11. 16. März

Wtrirteê öumortftifrfj fatljrifdjcê ^odjenMatt

»crantwortliÄc 9tcbaïiion: 3eon SKöfett, ©trcljlflafje 29.

ßrfdjeint icben Satnftag. Jtbottnement0beMtt0un0en. Söricfe unb ©elber franfo.

Stile Sßaftämter unb Suàjïjanbiunflen nehmen SBefteKungcn entgegen; fronto für bie ©djtoetä: für 6 SDtonatc Sr. 5, für 12 Sütonate ftr. 10; für baS

übrifle (Surobo, für Slegtjbten unb bie Xiereintgten ©tooten SRorbomeriîa'ë per Ü Sötonate <yr. 7, für 12 Swfunate gr. 13. 50; für ©übomeriia, Slften unb

«uftiotien per tt SBtonate gr. 12, per 12 Sötonate gr. 22. ßinjclne 3! um m cru äb 6 1 S.

Cuftiger defang für traurige 3tunîtrit.

(Sin ©djweijer bin id) ftolj unb frei,

SBer rottl mir baê beftreiten?

©ebulbig unb fibet babei

3u ntten Satjreëgeiten.

3toar ftnb bte 3eiten fd)led)t auf Srben,

Unb {lagen prt man Sebermann ;

Sebodj balb mufi eê beffer roerben,

¦Jlber, fragt mid) nur niefvt mann?

SBaS tümmert mid) ber SBrlten SStanb,

Seê Oriente? grage?
3d) ijab' in meinem Sßaterlanb

9îicf)t bie geringfte Page.
Ob ntandjmal aud) bie Steuern brüden,

3d) bleibe rut)ig bod) unb frol)
9Jtan mitt mid) ja fo gern beglüdeu,

SHber fragt mid) nur nid)t roo?

SBaê fdnert mid) Defi'reid)ë Saft unb Sßein,

SBaê SBiêmard'ê Monopole?

3u) laffe günf gerabe fein

Saë bient ju mein'em SBoï)ïe.

S6ei 3otlerl)öt)ung, geitungêtajen,
sDîurrt gleid) baë liebe Spublifum;
5)can mad)t nun einmal fold)e garen,

Sod) leiber roeifj id) nidjt warum?

3»ar ärgert mid) ber grofje .ft'rad)

Ser böfen ©rünbereieu

3ebod), ber SJcenfd) ift einmal fdnoad),

Sa§ muf? man ibm berjeiben.

Watt fteljt bie 9tid)ter t)art bebrängen,

SDen grofjen Sieben nad)jugeb'n ;

Situd) mëdjten fie gern ßinen l)ängen,

Sod) leiber roiffen fie nid)t wen?

Sott ©teu'r auf SSranntWein unb Sabal
Sen grobfinn mir berberben?

$ab' id) {ein ©elb mebr in bem ©ad,
$ann Sîiemanb @twaê erben.

Stimmt mir bie ßub auê meinem ©talle
35er ©taat, fo nebm' er aud) baê $alb ;

©ered)t ift eê in jebem galle,
Sod) leiber Weift id) nid)t wefjtjalb?

Sie Steuern für baê TOlitär
©inb fauer 311 erringen,

Sod) mad)t mir bieê baê |>erj nidjt fdjwer,
Senn 9cu|en wirb eê bringen.

S'rum aßen 3uïunftê=£>elbeutbaten

Söring' id) 311m SBorauë gern ein ©laê ;

9ioU)Wcnbig finb einmal ©olbaten,

Sod) weif? id) leiber nidrt, für waê?

3d) Ijab' ber greuben ntandjertei,

3)îeiu Sooê ift 31t ertragen ;

Unb weil id) bin oon ©orgen frei,

£Wrt 9îiemanb meine klagen.
Sffiot)! bat man SSieleê mir genommen,

Sarnieber liegt bie ^nbuftrie:
hinunter bin id) wobt getommen,

Mein, ©ottlob, id) weif} nid)t wie?

Ser Sanbeöbäter Ijab' id) oiel,

Sie mir mein ©lüd Oermitteln

Unb biefer Sßäter fdjöneö giel,
Saê follte id) betrittein?

Stein, lieber lafj' id) mid) begraben,

Sann f)ab' id) bor ben ©teuern SÄut)',

ïftufs id) ber Sßater biele baben,
Sßielleidjt fagt Ste'maub mir tooju?

?iàti >878.

Wustrirtes humoristisch -sathrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion l Jean Nötzli, Strehlgasse 29.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedmgungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen ; franko sür die Schweiz: für 6 Monate Fr. 5, für 12 Monat- Fr. 10; für das

übrige Europa, für Aegypten uud die Vereinigten Staaten Nordamerika's per ti Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13.50; sur Südamerika, Asien und

Australien per tt Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern Cts.

Lustiger Gesang fiir traurige Stunden.

Ein Schweizer bin ich stolz und frei,

Wer will mir das bestreiten^

Geduldig und fidel dabei

Zu allen Jahreszeiten.

Zwar sind die Zeiten schlecht auf Erden,

Und klagen höri man Jedermann ;

Jedoch bald muß es besser werden,

Aber, fragt mich nur nicht wann?

Was kümmert mich der Welten Brand,
Des Orientes Frage?

Ich hab' in meinem Vaterland

Nicht die geringste Plage.
Ob manchmal auch die Steuern drücken.

Ich bleibe ruhig doch und froh
Man will mich ja so gern beglücken,

Aber fragt mich nur nicht wo?

Was schiert mich Oestreichs Last und Pein,

Was Bismarck's Monopole?

Ich lasse Fünf' gerade sein

Das dient zu meinem Wohle.

Bei Zollerhöhung, Zeitungstaxen,

Murrt gleich das liebe Publikum;
Man niacht nun einmal solche Faxen,

Doch leider weiß ich nicht warum?

Zwar ärgert mich der große Krach

Der bösen Gründereien

Jedoch, der Mensch ist einmal schwach.

Das muß man ihm verzeihen.

Man sieht die Richter hart bedrängen,

Den großen Dieben nachzugeh'n :

Auch möchten sie gern Einen hängen,

Doch leider wissen sie nicht - wen?

Soll Steu'r auf Branntwein und Tabak

Den Frohsinn mir verderben?

Hab' ich kein Geld mehr in dem Sack,

Kann Niemand Etwas erben.

Nimmt mir die Kuh aus meinem Stalle
Der Staat, so nehm' er auch das Kalb ;

Gerecht ist es in jedem Falle,
Doch leider weiß ich nicht weßhalb?

Die Steuern für das Militär
Sind sauer zu erringen,
Doch macht mir dies das Herz nicht schwer.

Denn Nutzen wird es bringen.

D'rum allen Zukunsts-Heldenthaten

Brjng' ich zum Voraus gern ein Glas ;

Nothwendig sind einmal Soldaten,
Doch weiß ich leider nicht, für was?

Ich hab' der Freuden mancherlei.

Mein Loos ist zu ertragen ;

Und weil ich bin von Sorgen frei.

Hört Niemand meine Klagen.

Wohl hat man Vieles mir genommen,

Darnieder liegt die Industrie;
Hinunter bin ich wohl gekommen,

Allein, Gottlob, ich weiß nicht wie?

Der Landesväter hab' ich viel.

Die mir mein Glück vermitteln

lind dieser Väter schönes Ziel,
Das sollte ich bekritteln?

Nein, lieber laß' ich mich begraben,

Dann hab' ich vor den Steuern Ruh',

Muß ich der Väter viele haben.
Vielleicht sagt Jemand mir wozu?


	Lustiger Gesang für traurige Stunden

